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WBO-Stellungnahme: 
Rechtliche Möglichkeit zur Berücksichtigung von Überland-
bussen (M3 Unterklasse II) in Vergabeverfahren 
 
 
Das Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz gibt feste Quoten bei der Auftragsvergabe von 
Bussen im Bereich Stadtbusse vor. Die Vorgaben beziehen sich daher explizit auf den Stadtbus 
und nicht auf den Überlandbus.  
 
Überlandbusse der Klasse M3 Unterklasse II sind somit aus dem Anwendungsbereich des Saube-
ren-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetzes ausgenommen und unterliegen nicht den CVD-Quoten (vgl. 
§ 4 Absatz 2 SaubFahrzeugBeschG).  
Diese Fahrzeuge sind als „Low-Entry“ zwischen vorderem Einstieg und hinterer Tür genauso 
barrierefrei wie Niederflur-Stadtlinienbusse. Ebenso bieten Busse der Unterklasse II mehr 
Sitzplatzkapazität.  
Daher eignen sie sich für den Einsatz im Linien-ÖPNV genauso wie Stadtlinienbusse, die in 
der Regel mehr Stehplätze und eine größere Mehrzweckfläche zur Verfügung haben. Für die 
Anforderungen des städtischen Raums sind Stadtlinienbusse somit besser geeignet, für den 
Linienverkehr im ländlichen Raum weisen demnach M3 UK II Fahrzeuge Vorteile auf.  
 
Die mangelnde Netzkapazität des Stromnetzes im ländlichen Raum sowie die leeren Kassen 
der öffentlichen Hand führen dazu, dass Aufgabenträger aktuell genauer prüfen, in welchem 
Tempo der Ausbau der emissionsfreien Fahrzeugflotten von Seiten des Gesetzgebers erfolgen 
muss, bzw. welche Spielräume vorhanden sind. Für die Aufrechterhaltung des Verkehrsange-
bots kann auf Busse der Klasse M3 UK II zurückgegriffen werden, ohne dass dies Auswirkun-
gen auf die CVD-Quoten hätte.  
 
Hinsichtlich der Dokumentation ist folgendes festzuhalten: Das Saubere-Fahrzeuge-Beschaf-
fungs-Gesetz gibt nicht vor, ob und wie Fälle außerhalb des Anwendungsbereiches des Geset-
zes im Rahmen von Vergabeverfahren zu dokumentieren sind. Ein entsprechender Hinweis ist 
als Umkehrschluss § 10a Absatz 4 Ziffer 2 VgV zu entnehmen: Dort werden strategische As-
pekte der Beschaffung definiert (e-forms Feld Ziffer 5.1.7) und diese Angabe als verpflichtend 
festgelegt, explizit wird die Beschaffung sauberer Fahrzeuge erwähnt. Daraus lässt sich ablei-
ten, dass die vergebende Stelle mit der Verneinung einer strategischen Beschaffung u.a. den 
Nichtanwendungsbereich des SaubFahrzeugBeschG erklärt – aus welchen Gründen auch im-
mer. Es besteht keine Verpflichtung, an dieser Stelle weitere Angaben zu machen.  
 
Ein nahliegender Grund ist die geplante Beschaffung von Überlandbussen M3 Unterklasse II 
im Rahmen einer Verkehrsvergabe im ÖPNV.  
Dabei kann der Aufgabenträger wenn gewünscht (und bei Übernahme der Mehrkosten) auch 
vorgeben, dass die eingesetzten Fahrzeuge mit HVO100 betrankt werden sollen, dies kann 
selbstverständlich unabhängig von Unterklasse I oder II erfolgen.  
Besteht die Quotenverpflichtung, weil Unterklasse I (Stadtlinienbus) in der Verkehrsvergabe 
gefordert war, gelten die damit betankten Busse als „sauber“ und tragen zur Hälfte zur Quo-
tenerfüllung bei, vorausgesetzt, es erfolgt eine Betankung zu 100 Prozent (vgl. § 2 Satz 2 und 3 
SaubFahrzeugBeschG). Kommt Unterklasse II zum Einsatz, sind beliebige Mischverhältnisse 
möglich.  
 
Kurzum: Es besteht viel mehr Flexibilität bei der Vorgabe von Unterklasse II bei weitaus ge-
ringeren Investitionskosten. 
 
 
 


